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Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier, 27 . Juli . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Zwischen Auere und Somme
bis in die Nacht hinein starke beiderseitige Artillerietätigkeit.
Feindliche Handgranatenangriffe

'
westlich von Pozieeres

wurden abgewiesen . Südlich der Somme ist ein französisch er
Angriff nordöstlich von Barlenx gescheitert.

Diese Nacht wurden in Gegend Kalte Höhe- Fleury mehrere
^starke französische Angriffe abgeschlagen An einigen Stellen
Mauern die Kämpfe noch an.

H Starke englische Erkniidungsabteilungen wurden an der
Front südwestlich von Warneton , Patrouillen bei Nicht-
bonrg abgewiesen . Ein französischer Handstreich nördlich
von Vienne - le - Chateau Westargonnen ) ist mißlungen.
Unsere Patrouillen haben bei Ville-au-Bois und nordöstlich
von Prnnay in der französischen Stellung rund 50 Ge-
fargene .gemacht

Im Lnftkampf wurde ein französischer Doppeldecker bei
Beine iöstlich von Reims ) abgeschoffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Gestern abend stürmten
die Russen vergebens gegen unsere Stellungen an der
Schtschara nordwestlich von Liachowitschi an . Auch westlich
von Bcresteczko wurden sie blutig znrückgewiesen.

Sonst sind abgesehen von einem für die Gegner verlust¬
reichen Vorpostengefecht an der Komaika südlich von Widsy
keine Ereignisse zu berichten.

Balkankriegsschauplatz: , Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

All der Somme hat die Offensive der Feinde vor¬
erst etwas nachgelassen, nur bei Pozieres unternahmen
die Engländer einen Handgranatenangriff , der indessen
im Keime erstickt wurde . Solange die erschöpfte In¬
fanterie wieder Atem holt, füllen die Artilleriekämpfe
die Pansen aus . Bezeichnend ist, daß die einzigen
Kämpfe während der verhältnismäßig ruhigen Zeit aus
den Norden und Süden der Kampfes front entfallen;
hier muß also der Schwerpunkt des Riesenkampfes in
der gegenwärtigen Entwicklung gesucht werden . — An¬
griffe vor Verdun , ferner solche im Osten gegen die
Heeresgruppen Linsingen und des Prinzen Leopold von s
Bayern wurden mit schweren Verlusten für den Feino !
abgewiesen. k

Auch im Kampfgebiet der Somme hat sich jetzt s
eine regelrechte Sackstellung herausgebildet . Die Feinde ^
sagen , eine solche Ausgestaltung der Front sei ihr eigcnt- j
liches Ziel gewesen , um gleichzeitig mit dem Durchbre - ?
chen der einen feindlichen Hanptfront die seitlichen Linien !
aufrollen zu können. Man wird diesen Versicherungen s
nicht viel Glauben beimessen dürfen , denn nachdem im -
Verlauf der ersten Woche der großen Offensive sich die s
Unmöglichkeit herausgestellt hatte , die deutsche Front zu ?
durchbrechen , hörte man bekanntlich von feindlicher Seite , j
daß ein Durchbruch gar nicht beabsichtigt gewesen sei, !
daß es vielmehr darauf ankomme^ den deutschen Wider¬
stand durch unaufhörliche kräftige Angriffe zu zermnr - ?
ben . Das steht also -schon in einem Widerspruch mit j
obiger Behauptung . Zugleich aber muß darauf hrn-
gewiesen werden, daß die heftigsten Kämpfe, also die
größten Anstrengungen der verbündeten Feinde sich nicht
so sehr nach der östlichen Seite hin bewegen, als viel¬
mehr gegen die nördliche und südliche Abgrenzung der
Sackstellnng. Diese letztere läßt sich etwa folgendermaßen
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umschreiben : die nördliche Grenzlinie zieht sich west¬
östlich vom Ancre-Bach durch das Dorf Pozieres ,Ba-
zentin , Longneval , Foureaux -Wald zum Telville -Wald,
dessen heißumstrittenes Gebiet den nordöstlichen Winkel
des Sacks bildet . Bon hier biegt die Linie fast genau
südlich ab über Guillemont , den Tvones -Wald , Maure-
Pas , zieht östlich Hem über Biaches gegen das Gehöft
La Maisonette und biegt hier wieder in südwestlicher Rich¬
tung zurück über Barlenx , Belloy , Estrees , Soyecourt bis
Vermandovillers . Einigermaßen ins Gewicht fallende
Fortschritte haben die Feinde nur gegen Osten erzielt,
wo die deutschen Linien langsam bis zu einer gewissen
Grenze zurückgezogen wurden . Den Hauptwiderstand nicht
nur , sondern neuerdings kräftige Gegenstöße erfuhren die
Feinde dagegen auf der Nord - und Südfront , besonders
an den beiden Winkeln Delville und La Maisonette.
Nimmt man hinzu , daß der englische Angriff als näch¬
stes Ziel das nordöstlich gelegene Bapaume hatte , während
die Franzosen , um die rechte englische Flanke zu decken,
ans Peronne znstrebten , so wird doch klar , daß die jetzige
Gestaltung der Front nicht so ganz im Sinne der Ver¬
bündeten gelegen sein kann . Ihre wütendsten Vor¬
stöße zeigen das Bestreben, die nördlichen und südlichen
Schenkel der angeblich gewollten Sackstellung in eine
Gerade in Richtung der östlichen Frontlinie zu ver¬
wandeln , aber alle die krampfhaften Versuche scheitern
an dem ehernen Widerstand . — An dem entscheidenden
Winkel , am Wald von Delville haben die Engländer ihre
südafrikanischen Hilfstruppen , die Buren verwendet , ein
Beweis , welchen strategischen Wert sie gerade dieser Stelle
beimesscn . Die Südafrikaner erlitten aber durch die deut¬
schen Maschinengewehre fürchterliche Verluste, schließlich
pinßten sie aus dem Kampf ganz zurückgezogen werden,
und das Wäldchen ist wieder zum größeren Teil deut¬
scher Besitz . So möchten wir die Sackstellung an der
Somme als einen Erfolg der deutschen Strategie be¬
trachten . Der weitere Verlauf der Kämpfe wird zei¬
gen , ob diese Auffassung berechtigt ist.

Ter Kriegsberichterstatter der „Daily Mail " Beach
Thomas sagt in einem Bericht vom Freitag , in dem er
die Kämpfe im Trones -Wald beschreibt : Tie Deutschen
haben niemals die nordwestliche Ecke «oder die Zugänge
dazu verloren . Sie organisierten mit außerordentlicher
Geschicklichkeit den Widerstand und hielten eine starke
Stellung in einer Baumschule in nächster Nähe des
Dorfes Longneval . In bestimmtem Zeitabstand ließen
ihre Kanoniere eine Lage von Gasgranaten auf uns nie¬
derfallen , die so regelmäßig verteilt waren wie Glüh¬
lampen , die in einer Girlande cingeflochten sind . Die
ersten anstürmenden Mafien waren schon genötigt , wie¬
der zurnckzugehcn , als die schottischen Truppen den Kamps
wieder aufnahmen . Niemand kam ihnen im Bomben¬
werfen an Geschicklichkeit gleich . Obwohl sie von allen
Seiten Feuer erhielten , zwangen sie den Feind , die
Laufgräben zu verlassen und säuberten das Dorf . Alles
dies führten sie während eines Gegenangriffs ans , den
die Deutschen mit neuen Truppen unternahmen , die den
Schotten außerordentlich schwere Verluste zufügtcn . Da¬
bei hatten die Schotten vorher mehrere Tage dem hef¬
tigsten deutschen Bombardement standhalten müssen. Wie
schwer es war , das Gelände Meter für Meter , Fuß für
Fuß zu nehmen und zu säubern , ergibt sich aus folgen¬
dem Vorfall : Ein deutscher Offizier wurde dort nach
drei Tagen im Walde gefangen . Er lebte in einer klei¬
nen Grube , in der sich ein Telephon befand und das
noch mit den Batterien in Verbindung war . In der
Nacht ging er dann aus dieser Grube heraus bis zum
Waldrand und in der Dunkelheit schoß er einen nach
dem» anderen von unseren Leuten ab . Solch ein Mann
ist natürlich entschlossen , sein Leben zu opfern . Aber
derartige Männer gibt es viel . Kleine Gruppen von
Leuten kämpften in voller Ruhe bis zum Tode.

Nach dem „ Temps " wird dieser Tage an der West¬
front die Ankunft der zweiten portugiesischen Division,
wieder in Stärke von 22 000 Mann erwartet.

Die Erfolge der österreichisch -ungarischen Truppen
in Ostgalizien (Kolomea und Stanislan ) haben bewirkt,
daß die Russen in der Bukowina sich verschanzten, die
so gvoß angelegte verlustreiche Offensive ist also vor¬
läufig gescheitert . Vielleicht wollen die Russen die Ver¬
stärkung durch die Rumänen abwarten.

Schweizer Blätter teilen mit , daß die neueste amt¬
liche VerlustlMe der Zentral - Erkennungsstelle in Kiew
die Namen von 75 300 russ . gefallenen Offizieren und
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Mannschaften answeise. Die Gesamtzahl der an der SüM
ostfront (Galizien und Bukowina ) Gefallenen ist ans
323 400 gestiegen , darunter 24 400 Offiziere.

Der Niedergang des Nentnerstaats.
Wieder einmal hat Frankreich in den Verei«

nigten Staaten eine Anleihe von einer halben Milliarde
Franken abgeschlossen . Heute nennt man so etwas gleich¬
mütig einen Handelskredit und hat sich bereits an die
Erscheinung gewöhnt, daß unsere Feinde wegen des
ihnen unbeschränkt offen stehenden Handelsverkehrs und
Kriegsgüterverkehrs mit den Vereinigten Staaten von
Zeit zu Zeit zur Stützung der Valuta einen derartigen
Kredit in Anspruch nehmen müssen.

Diese amerikanischen Anleihen unserer Feinde sind
aber zuverlässige Anzeiger dafür , wie die Finanzkraft
der gegen uns verbündeten Kapitalmächte bei den Neu¬
tralen , selbst bei den unfern Feinden wohlgesinnten Neu¬
tralen eingeschätzt wird . Wir erkennen daraus , daß
die Banken der Bereinigten Staaten Frankreich kaum
noch besser behandeln , als die berüchtigsten Schnlden-
staaten der Erde . Tenn der Staat , der sich vor dem
Krieg den Rentnerstaat und Geldgeber der ganzen Welt
nannte , bekommt,jetzt kein Geld mehr ohne die Hin¬
terlegung eines Pfandes , dessen Wert den ihm ge¬
wählten Kredit jederzeit sicherstellt . Es besteht nach
den Vereinbarungen Herrn Riüots mit den amerika¬
nischen Banken aus Schuldverschreibungen neutraler Län¬
der, Spaniens , der Schweiz, der nordischen Staaten und
einiger s üdamerikanischer Republiken.

Im Juli l916 hat Frankreich , der verflossene Welt¬
bankier, nur noch gegen Hinterlegung südamerikanischer
Staatspapiere sich einen Handelskredit eröffnen können.
Hätten die amerikanischen Banken der Morgangruppe
diese Entwicklung kommen sehen , sie hätten sich wohl
nicht so stark für den Vierverband mit ihrem Geld ins
Zeug gelegt und sich nicht in die Lage gebracht, nun
immer weitere Anleihen gewähren zu müssen , nur weil
sie zu Anfang auf das falsche Pferd gewettet hatten.

Tiefer grundlegenden Bedingung entsprechen die an¬
dern , die ihr zur Ergänzung dienen . Eine halbe Mil¬
liarde erhält Frankreich , sein Sicherheits -Unterpfand aber
muß den Betrag von Osts Milliarden erreichen und
die Republik hat zu allen Zeiten den Marktwert de?
Pfandes auf der Höhe dieses Betrags aufrechtznerhaltcn
Außerdem wird ein Zinssatz bald von 5, bald von 5 V?
Prozent genannt . Seine

'
tatsächliche Höh" aber ist in

keiner dieser beiden Zahlen ausgedrückt ; sie wird in
Wirklichkeit , Äa noch die üblichen Bankprovisionen und
sonstige Ausgaben dazu kommen, mindestens auf 6 bis
6 st? Prozent anznnehinen sein . Als weitere Belastung
kommt hinzu die amerikanische Kuponsteuer, die für die
in Amerika auszugebendcn Bonds entrichtet werden must,
und die Morgan ebenfalls auf den französischen Schuld
ncr abgewälzt hat . Was Frankreich da erhält , ist also
sehr teures Geld, auch ganz abgesehen von dee politi¬
schen Demütigung , dis in der Abforderung eines Unter -
Pfands in neutralen Staats -Papieren liegt.

Aber die Amerikaner haben recht , wenn sie Frank¬
reich in dieser Weise einschätzen . Frankreich gleicht
einem Mann , der einen Teil seines Erbguts flüssig
gemacht hat und nicht mehr das Kapital vom Einkom¬
men zu unterscheiden vermag . Das sagte der Bericht,
den der Generalberichterstatter der französischen Kam¬
mer, der Deputierte Raoul Perret , vor kurzem der Kam¬
mer unterbreitet hat.

Tic Ausgaben des französischen Staats schätzt die¬
ser Bericht des französischen Abgeordneten für das Jahr

! 1916 auf 31 Milliarden , diejenigen seit Beginn des
! Kriegs im Ganzen auf 63 Milliarden Franken . An
z der Hand deS letzten französischen Budgets vor dem
> Krieg , das die Ausgaben auf ungefähr 6 Milliar-
! den Franken bezifferte, läßt sich unschwer berechnen,

daß von jenen 63 Milliarden nicht weniger als 48s/2
> rein für Kriegszwecke ausgegebcn worden sind . Tie

Beschaffung dieser Mittel ist nur unter ausgiebigster
Inanspruchnahme der Bank von Frankreich möglich ge¬
wesen , deren Vorschüsse an den Staat in den sechs
Wochen bis Ende Juni z . B . um etwa 400 Millionen
ans 8000 Millionen Franken gestiegen sind.

Vor kurzem wurde im „Teinps " auf Grund der
Ergebnisse im ersten Jahresdrittel ein Passivnm der
französischen Handelsbilanz für 1916 von nicht wein-
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aer als 7 Milliarden vorausberechnet . Es ist kein Wun¬
der, daß man da in Frankreich selbst eine erhebliche
Verschlechterung der Valuta befürchtet und ihr mcht
nur bei dem Hauptlieferanten des kriegführenden Rent¬
nerstaats , den Bereinigten Staaten , sondern auch bei den
sonst verachteten Kleinstaaten , bei Spanien und den
skandinavischen Reichen durch die Aufnahme von Va¬
lutaanleihen abzuhelfen trachtet.

Was unter diesen Umständen aus dem späteren
Schuldendienst oder gar aus der Wiederherstellung der
vom Krieg verwüsteten weiten Gebrete Frankreichs wer¬
den soll , das wissen die Franzosen jedenfalls selbst
noch nicht . Ter Bericht Perrets an die Kammer berech¬
net, daß man nach dem Krieg das Tappelte deo
Mmme werde aufzubringen haben, die vor dem Krieg
nötig gewesen war und zu deren Deckung man schon
tzn Juni 1914 eine Anleihe hatte zu Hilfe nehmen müs¬
sen . Im ganzen würden etwa für 5 Milliarden neue
Steuern ausfindig - gemacht werden müssen, wenn die
Rechnungen dieses Berichterstatters der Teputiertenkam-
prer stimmen. Einstweilen âllerdings scheinen diese Kas¬
sandrarufe wenigstens den Machthabern an där Spitze
noch keine allzu großen Sorgen zu machen . Sie hal¬
ten sich mit Kniffen ' und Finten an der Macht und opfern
in blutigen Offensiven den letzten Rest der Blüte ihres
Landes , um vom Parlament eine Galgenfrist nach der
andern bewilligt zu bekommen . Und regieren unter¬
dessen, wie die politische und finanzielle Betrachtung der
Lage Frankreichs in gleicher Weste zeigt, wieder ein¬
mal nach dem in Frankreich geprägten Satz : Nach
uns die Sintflut!

Der Aufstand in Arabien und
die Engländer.

Konstantinopel , 27 . Juli . (Agence Milli. ) Ein
Artikel des „Tanin " beschäftigt sich mit dem Aufstand'
in Mekka und macht darin u . a . noch folgende Mittei¬
lungen über die Lage in Arabien : Die beklagenswerte
Erhebung am Sitze der heiligen Kaaba hat keine Be¬
ziehungen zum Hedschas und zu der arabischen oder
muselmanischen Welt . . Gewisse Vorfälle hätten schon vor
geraumer Zeit die Aufmerksamkeit der Regierung auf
die Machenschaften des früheren Emirs Hussein ge¬
lenkt, der von den Engländern bestochen war und nach

'sichren AuwMunaen handelte . Tie Regierung wollte
jedoch greifbare Tatsachen abwarten und vorsichtig Vor¬
gehen, um Blutvergießen nach Möglichkeit zu vermei¬
den . Jetzt läßt sich sagen, daß die Tragweite und
Bedeutung der Erhebung Husseins gleich Null ist . In
der Absicht, einen Riß in der Welt des Is¬
lam hervorzurusen, suchten die Engländer , sich
Husseins zu bedienen, unterstützten ihn im Geheimen
und befolgten mit Bezug aus Hedschas eine ganz beson¬
dere Politik . Andererseits verbot England unter dem
Vorwand der Unsicherheit im Hedschas die Pilgerfahr¬
ten, nahm die Küste unter seine Kontrolle und schuf
so eine neue Lage, der der Emir , durch englische Frei¬
gebigkeit verführt , schließlich sich unterwarf . Die Frei¬
willigendivision , aus den Anhängern Husseins zusammen¬
gesetzt und unter dem Befehl seines Sohnes stehend,
sollte angeblich an Äem Zug der Türken nach Aegypten
teilnehmen . Durch dieses Anerbieten hasste er zu er¬
reichen , daß die türkische Regierung die Ausrüstung
dieses Heeres übernehme, um es dann doch gegen die
Regierung zu benutzen . Tie kaiserliche Regierung ging
jedoch nicht in diese Falle , was den Verdacht Husseins
erregte , der nun die Maske abwarf und plötzlich von
der Pforte die Anerkennung seines Sohnes als Nach¬
folger verlangte . Er wartete jedoch die Antwort der
Regierung , die , wie er wohl wußte, nur ablehnend lau¬
ten konnte, nicht ab, sondern ließ einerseits durch die
von seinem Sohn befehligten Streitkräste Medina an¬
greifen, andererseits durch die in seinem Sold stehen¬
den Stämme die Eisenbahn zerstören. Es werden so¬
dann die bereits bekannten Kämpfe geschildert und dabei
betont , daß insbesondere in Taif die Regierungstrust-
pen vollständig Herr der Lage sind . Der Ausstand be¬
schränkt sich auf die Gegend von Mekka und Dschiddah
und wird dort erstickt werden . So bedauerlich er sein
mag , sind die von unseren Feinden ans ihn gesetzten
Hoffnungen vergeblich . Ter Einfluß Husseins im Hed¬
schas und ganz Arabien geht über die nächsten Kreis«
seiner Anhänger nicht hinaus . Die hervorragendsten und
einflußreichsten Männer Arabiens sind dem Khalisat
kreu ergeben

Dre ^ rergnisje im besten.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 27 . Juli . Am . l .cher Bericht von gestern
mittag : An der Sommesront war die Nacht ruhig.
Im Lause des Kampfes, der uns vorgestern gestattete , die
Häustnnjel südlich von Cstrees zu nehmen , machten wir 117
Gefangene. Wir erbeuteten drei neue deutsche Geschütze und
viel Material, das wir in dem am 20 . Juli nördlich von
Soyecourt von uns eroberten Gelände gesunden haben . Da¬
mit beträgt die Zahl der an diesem Tage dem Feind ab -,
genommenen Geschütze sechs . Aus dem rechte» Maasufer leb¬
hafte Artiilerietätigkeit im Abschnitt von Fieury . Wir ha-
den feindliche Abteilung: !', nördlich der Kapelle Sainte Fine
unter Feuer genommen und zerstreut. In der Nacht vom 25.
auf den 26 . Juli hat eines unserer Luftgeschwader vierzig 120
Millimeter Bomben und zwei 200 Millimeter Bomben auf
militärische Anlagen bei Thionville und Rombach geworfen.
Nach Erledigung dieses Auftrags stieg dasselbe Geschwader
vor Tagesanbruch von Neuem aus , um ein wichtiges Munitions¬
lager m der Nähe von Dun zu bombardieren, 38 Bomben
wurden auf dieses Ziel geworfen . In derselben Nacht wur¬
den 29 Bomben aus die Bahnhöfe von BUosnes und Dricul-
les sowie auf Lager in der Nähe von Dannevaur geschleudert.

Abends: Südlich der Somme machte uns ein Hand¬
streich zu Herren eines befestigten Hauses ungefähr 160 Me¬
ter südöstlich von Estrees. Wir haben einige Gefangene ge.

macht . Mer 205 Millimeter Geschütze, die in der vorgestern:
von uns südlich von Estrees eroberten Batterie genommenwurden, kommen zu dem bereits erbeuteten Material hinzu.An der übrigen Front war die Nacht ruhig , außer in der
Champagne, wo ziemlich lebhafter Artiiieriekampf im Nb-
schnitt westlich von Prosnes stattsand.

Der englische Tagesbericht.
WTB - London , 26. Juli . (Amtlich . Reuter .) General

Haig berichtet : Ganz Pozieres ist jetzt in unseren Händen. West¬
lich des Dorfes machten unsere Territorials weitere Fort¬
schritte , eroberten zwei starke Laufgräben und machten ein«
Anzahl Gefangene, darunter 5 Offiziere. Im übrigen keine
Veränderung.

Die englischen Verluste.
Hamburg , 27 . Juli . Das Hamburger Fremden-

blatt meldet aus Haag : Wiederholt sind kürzlich gut
unterrichtete Reisende aus Frankreich zurückgekehrt , die
einwandfrei feststcllen konnten, daß die Engländer vom
Beginn ihrer großen Offensive bis Mitte Juli zwi¬
schen 70 000 und 80 000 Verwundete aus Frankreich'
sorttransportiert haben. Auch sei die sehr große Zahl
nicht transportfähiger Schwerverwundeter auffällig , die
zum Teil in schleunigst aufgeschlagenen Lazaretten in
Frankreich notdürftig untergebracht seien . In gut unter¬
richteten französischen Kreisen schätzte man die Vertuest
der Engländer an Toten und Verwundeten in den we¬
nigen Tagen bis Mitte Juli auf weit über 100000
Mann . Seitdem habe der Aufwand an Truppen nicht
mehr nachgelassen , sondern es würden allmählich noch
umfangreichere Kräfte eingesetzt , sodaß die Verlastzahl
im Verhältnis zu der zunehmenden Schwere der Kämpft
mindestens 150 000 bis 170 000 erreicht haben müsse.
Ueberall höre man , daß die Begeisterung der Mann¬
schaften in der letzten Zeit völlig nachgelassen habe, weil
es der englischen Heeresleitung trotz größter Anstren¬
gung nicht gelungen sei, den unbedeutenden Geländege¬
winn von 4 bis 5 Kilometern als einen Erfolg hinzu¬
stellen , der den rücksichtslosen und ungeheueren Opfern
"" Soldaten auch nur einigermaßen entspreche.

Der Krieg zur See.
London , 26 . Juli . (Amtlich .) Eine Depesche, die

ans Berlin in Amsterdam eingetroffen ist, behauptet/
ein deutsches Unterseeboot habe am 20 . Juli auf dev
Höhe

^
der Orkneyinseln einen Torpedoangriff auf ein

englisches Großkampfschiff gemacht und zwei Treffer er¬
zielt . Die britische Wmiralität erklärt demgegenüber,
daß die wirklichen Tatsachen die folgenden waren : Ein
kleiner Hilfskreuzer wurde an dem genannten Tage auf
der

^ Höhe von Nordschottland von einem feindlichen Un¬
terseeboot angegriffen , wurde aber nicht getroffen . ( ?)

Auf der Kriegsschiffswerst inBarrow fand auf einem
großen Schlachtkreuzer eine Kesfelexplosion statt . Das
Schiss ist fast ganz zerstört.

Kopenhagen , 27 . Juli . „Berliugske Tidende"
meldet aus Stockholm : Der schwedische Ämcrikadampftr
„ Stockholm"

, der seit mehreren Wochen in Liverpool
zurückgehalten wurde, ist gesterin in Göteborg eingetrof¬
fen . Er muhte bei seinem Aufenthalt in England 900
Tonnen Blei, die für die schwedische Regierung be¬
stimmt waren , und 350 Tonnen Leder, die für die
schwedische Heeresverwaltung bestimmt waren , zurück-
lassen.

Mnuiden , ,27 . Juli . Ein hier angekommeneo
Fischdampfer meldet, daß er mit seinem Schiffsnetz an
dem Periskop eines unter Wasser liegenden U-Bootes
hängen blieb und genötigt war , das .Netz Hu kavpen,
um wieder loszukommen.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 27 . Juli . Amtlich wird verlautbart

vom 27 . Juli 1916:
Russischer Kriegsschauplatz : Westlich

von Beresteczko wurde ein russischer Nachtangriff ab¬
geschlagen . Wiederholte heftige Angriffe , die der Feind
gestern nachmittag zwischen Rcrdzümllow und dem Styr
führte , brachen unter schweren Verlusten zusammen . Bei¬
derseits der Straße von Leczniow setzten die Russen
ihre Anstrengungen auch in der Nacht fort . Sie wur¬
den nach erbittertem Kampf zurückgeworfen und ließen
1000 Gefangene in unseren Händen . Nördlich des Pris-
lop-Sattels haben unsere Truppen die Vorrückung aus¬
genommen, den Czarny Czeremosz überschritten und mit
Teilen die jenseitigen Höhen gewonnen, auf denen Ge¬
genangriffe abgewiesen wurden.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 27 . Juli . Amtlich wird verlautbart

vom 27 . Juli 1916:
Italienischer Kriegsschauplatz : Während

im Kampfgebiet südlich des Val Sugana die Ruhe ge¬
stern anhielt , wurde bei Paneveggio wieder heftig ge¬
kämpft. Von 7 Uhr vormittags an standen die Stel¬
lungen unserer Truppen auf den Höhen südwestlich des
Ortes unter äußerst heftigem und schwerem Geschütz-
feuer. Mittags folgte gegen diesen Abschnitt ein starker
italienischer Angriff , der bis 2 Uhr nachmittags unter
schweren Verlusten des Feindes restlos abgewiesen wurde.
Hierauf setzte das starke Geschützfeuer neuerdings ein.
Um 6 Uhr nachmittags ging der Feind mit frischen
Truppen abermals zum Angriff vor . In erbittertem
Nahkampf wurde er wieder vollständig zurückgeworfen.
Ein nochmaliger Vorstoß um 11 Uhr nachts scheiterte
gleichfalls . Unsere braven Truppen behielten alle Stel-
lunaen im Besitz . Ans den Höhen nördlich des Ortes

war tagsüber Artilleriekampf im Gange . An der Kärnt¬
ner- und Jsonziosvont stellenweise lebhaftere Gefechts¬
tätigkeit.

Das Denkmal für den Verräter.
Rom , 37 . Juli . Das Ministerium hat beschlos¬

sen, der Kammer vorzuschlagen, daß dem Dr . Battistiein Denkmal gesetzt und seine Werke auf Staatskosten
herausgegeben werden . (Battisti , ein österreichischer
Staatsangehöriger , war zu den Italienern übergelaufenund hatte gegen die Oesterreicher gekämpft. Er siel injeineni Gefecht in österreichische Gefangenschaft und wurde
als Hochverräter standrechtlich erschossen . )

Neues vom Tage.
Berlin , 27 . Juli . Tie „Nortstr . Allgem . Zlg."

schreibt : Nach einer amtlichen Mitteilung der hiesigen
amerikanischen Vorschaft vom 6 . ds . Mts . sind die
aus Nordafrika nach Frankreich übergeführten deutschen
Zivilgefangenen in den folgenden Lagern untergebracht
worden : Die aus Berrouaghia in Garison (Pyre¬
näen ) , die aus Lambese in Corbara ( Korsika), und diö,
aus Bedeau und Mascara in verschiedenen lagern des^
Devartements Aveyrvn.

Die „Hilfe " Japans
GKG . Berlin , 27 . Juli . Nach der japanischen

Zeitung Osaka Mainitschi vom 31 . Mai ist in Anam
infolge der Schwäche der französischen Besatzung dev
Ausbruch revolutionärer Unruhen zu befürchten. Ob¬
wohl man diese den Deutschen zur Last schiebe, so liege
der tiefere Grund doch darin , daß eben noch keine wirk¬
liche Verbindung der Anamiten mit der französischen
Herrschaft zustande gekommen sei : „ Sollte etwa die
französische Regierung zu schwach sein , um die Unru¬
hen niederzuschlagen, so würde Japan ihr selbstverständ¬
lich Hilfe leisten ; denn Französisch-Jndien gehört auch
zu den aussichtsvollen japanischen Märkten , und Japyn
hat daher großes Interesse daran , daß dort friedliche
Verhältnisse bleiben.

" Hierzu bemerkt Asia-Jih -Pao vom
8. Juni : „ Mit welchen Gefühlen mögen wohl die Fran¬
zosen diese Ausführungen lesen !"

Tie Politik der Schweiz
Bern , 27 . Juli . Das „Berner Tagblatt" wirst

die Frage auf, ob die Schweiz vom Kriege ver¬
schont bleiben werde. Das Blatt hält es für aus¬
geschlossen, daß die Schweiz infolge militärischer Maß¬
nahmen der Nachbarn zum Schwerte werde greifen müs¬
sen . Dagegen bleibe die Frage offen, ob das Land nicht
vielleicht aus anderen Gründen gezwungen sein könnte,
in den Krieg einzugreifen, nämlich dann , wenn den
Kindern und Frauen Hunger und Mangel drohe, weil
gewisse Nachbarn trotz der geltenden Verträge der
Schweift vorenthalten , wessen sie bedürft . Das Blatt
weist eine Aeußerung des militärischen Mitarbeiters
des „Journal de Geneve" und des Pariser „Journal"
zurück, die Schweiz könne in die Lage kommen , ihre
Neutralität aufzugeben und sich gegen Deutschland zu
entscheiden . „Wir finden keinen Grund "

, sagt das „Tag¬
blatt ", „uns ernstlich über die Haltung Deutschlands
und Oesterreich -Ungarns gegenüber unserm Lande zu be¬
klagen . Wenn die Schweiz sich , was Gott verhüten
möge, einmal scheiden muß, wird sie sich gegen denjeni¬
gen entscheiden , von dem sie am meisten gelitten , der
sie am meisten bedrängt und in ihren Rechten verletzt
hat . Das war von altersher her gute Schweizer Po¬
litik und wird es hoffentlich bleiben.

"
Genf , 27 . Juli . Zu dem Gedanken eines Bun¬

des aller Neutralen schreibt das „Journal de Geneve",
man solle nach dem Vorbild der skandinavischen Staaten
möglichst bald Sonderverhandlungen anbahnen . Es sei
Eile geboten. Die Neutralität dieser Staaten fti bisher
allzu passiv gewesen . Niemals werden die Schweizer
ihre Zustimmung dazu geben , daß ihre gemeinsame Eri-
stenz Handelsrücksichten unterworfen werde.

Der Papst und Irland.
Bern , Eine vatikanischen Kreisen nahestehende Kor¬

respondenz meldet, der Papst fti anläßlich neuer Zwi¬
schenfälle in Irland wiederholt gebeten worden, die iri¬
schen Bischöfe anweisen zu wollen, ihre Bemühungen um
die Beruhigung der Bevölkerung weiter auszudehnen.

Invaliden in Dänemark.
Kopenhagen , 27 . Juli . Nach einer Meldung von

„Berlingske Tidende" geht der früher erwähnte Plan der
Unterbringung von Kriegsuntauglichen Gefangenen in
Dänemark nun seiner Verwirklichung entgegen . Es wird
beabsichtigt, vorläufig insgesamt 2000 Kriegsgefangene
und 400 Offiziere in Dänemark aufzunehmen , die gleich¬
mäßig auf beide Mächtegruppe verteilt werden . Für
die Soldaten werden zwei Barackenlager errichtet, eines
auf Seeland , das andere auf Jütland . Die Offiziere
erhalten gegen ihr Ehrenwort völlige Freiheit . Zur
Aufbringung der erforderlichen Mittel soll das dänische
Volk aufgerufen werden . Es wird jedoch' aus eine Bei¬
hilfe der fremden Regierungen gerechnet.

Eine halbamtliche Erklärung
Bukarest, 27 . Juli . „Jndependance Roumaiue"

jcyccibt : Trotz des umfassenden Dementis , das wir ge¬
stern gegen alle Erfindungen betreffend gefaßte Beschlüs¬
se Besprechungen und ausgetauschte Unterzeichnungen
gegeben haben/wird das Gerede fortgesetzt . ÄehnlWs
Ereignisse sind Phantasien einer Einbildungskraft , vor
der wir gestern die Oeffentlichkeit gewarnt haben . Es
ist vorauszuseheu, daß nichts das Umlaufen solcher Ge- ,
rüchte hindern wird . Wir können somit nichts anderes!
tun, als nochmals feststellen , daß die angeblichen In - '
sormationen jeder Grundlage entbehren . — Das Re- j



gierungsblatt wendet sich mit dieser Richtigstellung Zei¬
gen die in verbandssreundlichen Blättern erschienene
Mitteilung über den baldigen Eintritt Rumäniens in
den Krieg und über den unmittelbar bevorstehenden!
Abschluß eines Abkommens Rumäniens mit den Ber-
bandsmächten. Es ist aber nicht zu verkennen, daß die
neueste Erklärung recht gewunden und erzwungen er¬
scheint.

Athen , 27 . Juli. Die Regierung soll beschlossen
haben, die Wahlen am letzten Sonntag im September
abzuhalten. Das Parlament geht Ende August in Fe¬
rien und wird für Mitte November wieder einberusen.
Die Demobilisierung ist so gut wie beendet. Der Eisen¬
bahnverkehr ist wieder normal.

Die schwarze Liste.
Amsterdam, 27 . Juli. Der „Times " wird aus

Washington berichtet, daß das Kabinett über die Frage
der Schwarzen Liste . beriet . Unmittelbar darauf hatte
der englische Botschafter eine lange Unterredung mit
dem Unterstaatssekretär des Staatsdepartements , Polk.
Er versprach, daß im britischen Parlament zur Auf¬
klärung des Mißverständnisses , das bezüglich der Schwar¬
zen Liste herrsche , eine Erklärung abgegeben werden wür¬
de . Das Handelsverbot beziehe sich nur auf Firmen,
die den größten Teil ihres Gewinnes dem Handel mit
dem Feinde verdankten und ihren Kredit zu seiner Bei¬
fügung stellten.

Kopenhagen , 27 . Juli. Die Regierung hat den
Verlausder dänischen Inseln St . Thomas, St . Croch und
St . Jean in Wesnndien an die Vereinigten Staaten um
100 Millionen Mark vollzogen . Amerika toollte einem
deutschen Wettbewerb zuvorkommen . Die Inseln haben
einen Flächenraum von 359 Geviertkilometer und etwa
30 000 Einwohner . (Der Kaufpreis erscheint nng -wöl' --
lich hoch .)

Amtliches.
Verordnung des Stellvertreters des Reichskanzlers
über vorläufige Maßnahmen zur Regelung des

Verkehrs mit Gemüse und Obst.
Vom 15 . Juli 1916 . (Reichs-Gesetzbl . S . 744 .)

Auf Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmeu zur
Sicherung der Volksernährung vom 22 . Mai 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 401 ) wird verordnet:

8 1 . Bis zum l . August 19 6 ist das Dörren von
Gemüse und die Herstellung von Sauerkraut verboten. Das
gilt nicht für die Verarbeitung im eigenen Haushalt zum
eigenen Verbrauch.

8 2 . Bis auf weiteres dürfen Kaufverträge über Pflau¬
men, die ganz oder teilweise erst nach dem 1 . August 1916
zu erfüllen sind, und Kaufverträge über anderes Obst so¬
wie über Gemüse , einschließlich Zwiebeln , die ganz oder
teilweise erst nach dem 15. August 1916 zu erfüllen sind,
nicht abgeschlossen werden . Das Gleiche gilt für andere
Verträge , die den Erwerb von Gemüse oder Obst zum Ge¬
genstand haben.

8 3 . Alle vor dem Inkrafttreten dieser Verordnung
abgeschlossenen Verträge über den Erwerb von Gemüse und
Obst sowie über den Erwerb von Dörrgemüse, die ganz oder
teilweise erst nach dem 15 . August 1916 zu erfüllen sind,
find bis zum 25. Juli 1916 der Reichsstelle für Gemüse
und Obst anzuzeigen . Dabei sind die Namen und der Wohn¬
ort der Vertragschließenden, der Gegenstand des Vertrages,
sowie die vereinbarte Menge und der vereinbarte Preis an¬
zugeben.

8 4. Ausnahmen von den Vorschriften im 8 1 können
die Landeszentralbehördeu oder die von ihnen bestimmten
Behörden in dringenden Fällen zulassen . Ausnahmen von
dem Verbot des 8 2 kann die Reichsstelle für Gemüse und
Obst zulassen.

K 5. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser
Strafen wird bestraft : 1 . wer der Vorschrift im 8 1 zu¬
wider Gemüse verarbeitet ; 2. wer der Vorschrift im - 8 2
zuwider Verträge über Gemüse oder Obst abschließt ; 3. wer
die in 8 3 vorgeschriebene Anzeige nicht innerhalb der ge¬
setzten Frist erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben macht.

8 6. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

* * »
Eine weitere Bekanntmachung zu obigen Maßnahmen

besagt:
i . De Verordnung des Stellvertreters des Reichskanz¬

lers über vorläufige Maßnahmen zur Regelung des Ver¬
kehrs mit Gemüse und Obst vom 15 . Jult l9 >6 bezweckt,
einigen Auswüchsen auf dem Gemüse- und Obstmarkt ent-
gegenzutreten, die zur Steigerung der Preise und zur Ent¬
blößung des Marktes beitragen.

II. Das Verbot des Dörrens von Gemüse und der Her¬
stellung von Sauerkraut (8 1 der Verordnung ) richtet sich
gegen das volkswirtschaftlich bedenkliche Verarbeiten von
Frühgemüse , das besser für den sofortigen Verbrauch auf
dem Markt bleibt, während das Verbot des Abschlusses von
Verträgen auf Lieferung von Gemüse und Obst nach einem
bestimmten Zeitpunkt (8 2 der Verordnung ) dem Treiben
der Händler , Fabriken und Großstädte , d ' e sich bei der
Sicherung von Gemüse und Obst überbieten und dadurch
eme ungesunde Preissteigerung Hervorrufen, Einhalt gebieten
wll . Beide Bestimmungen zusammen sollen eine gewisse
Beruhigung des Marktes Hervorrufen.

HI . Die Anzeigepflicht für bereits abgeschlossene Ver¬
trage über Obst, Gemüse und Dörrgemüse, die nach dem
H5. Aügust 1916 zu erfüllen sind (8 3 der Verordnung ),
bezweckt die Gewinnung eines Ueberblicks über die getätigten

Vorverkäufe. Je nach dem Ergebnis der Erhebung wird
ein weiteres Vorgehen zur Rückgängigmachimch von Ab¬
schlüssen, die auf ein Hamstern hinauslaufen , in Frage
kommen.

Die Anzeigen müssen bis 25 . Juli erstattet werden und
sind entweder unmittelbar oder durch Vermittlung des Orts¬
vorstehers an die Reichsstelle für Gemüse und Obst in Ber¬
lin W 50, Raukestraße 36, einzusenden.

Regelung des Verkehrs mit Wed , Wirk- nnd
Eirickwaren für die bürgerliche Bevölkerung.

Vom 13 . Juli 1916 (Reichs - Gesetzbl . S . 693 ).
Auf Grund des 8 19 der Bekanntmachung über die

Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk- und Strickwaren
für die bürgerliche Bevölkerung vom 10 . Juni 1916 wird
zur öffentlichen Kenntnis gebracht:

In das Verzeichnis der Gegenstände nach der Bekannt¬
machung vom 10. Juni 1916 ( Reichs- Gesetzbl . S . 468 ).
auf welche die Vorschriften der Bekgnutmachung über die

^Regelung des Verkehrs mit Web - , Wirk - und Strickwaren
für die bürgerliche Bevölkerung vom 10. Juni 1416 mit
Ausnahme der 88 "

, 10, 14, 15 und 20 keine Anwendung
finden , sind aufzunehmen:

20 a . Alle Artikel der aus Waschstoff hergestellten
Damen - Konfektion , sofern sie am 6 . Juni 1916 fertigge¬
stellt oder zugeschnitten waren.

20 b , Mädchenkleider für das schulpflichtige Alter und
Kinderkleider für das Alter bis zu 6 Jahren , sofem deren
Kleinhandelspreis für ein Waschkleid 15 .00 Mark für ein
Kleid aus Wolle od . Velvet 25,00 Mark übersteigt.

35. Gummimäntel und gummierte Badeartikel . Der
Gummierung steht Ersatzgummierung gleich.

ML
-Ntenrtetg , 28 . Juli isi «.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Ers .-Res . Ehr.
Hemminge r u . sein Bruder Utffz . FritzHeinming e r,
Söhne des Karl Hemminger, Oeler vonNagold; Utffz.
AlfredHenkel von Freudenstadt.

' Die Silberne Verdienstmedaillewurde verliehen:
Utffz . JakobBuhler, Sohn des Schneidermeisters Bühler
von Walddorf , Joh Gg . Sackmann und Joh . Gg.
Gutekunst von Ebershardt.

* Befördert wurde zum Oberveterinär der auf Kriegs¬
dauer angestellte Veterinär Dr. Bveckh (Horb -Pfalzgrafen-
weiler) beim Feldartillerie -Regiment Nr . 49.

— König-Karl -Jubilärrmsstiftung . Ter König
hat genehmigt , daß die verfügbaren Mittel der König-
Karl-Jubiläumsstiftung zu nachstehenden Unterstützungen
verwendet werden : 1 ) Für Beihilfen zur Linderung von
Notständen , die durch außergewöhnliche Naturereignisse
verursacht worden sind, 3000 Mk . ; 2) Beiträge zur ge¬
meinschaftlichen Beschaffung landwirtschaftlicher Maschi¬
nen an 10 Vereinigungen im Gesamtbetrag von 1135
Mk . ; 3) Zuwendungen an besonders belastete Ortsvieh-
versicherungsvercine mW zwar an 3 Pferdeversicherungs¬
vereine, 27 Rindviehversicherungsvereine und 3 Zi^ en-
versicherungsvereine , im Gesamtbetrag von 3475 Mk . ;
4) dem Verein für Arbeiterkolonren in Württemberg
2000 Mk . ; 5) zur Gewährung von Beiträgen an die durch
den Krieg in Not geratenen württeurbergischen Hand¬
werkergenossenschaften wurden 11100 Mk . bereitgestellt.
Für weitere Unterstützung von Kleingewerbetreibenden,
die durch den Krieg ohne ihre Schuld in bedrängte Lage
gekommen sind , sowie von Witwen im Krieg gefallener
Kleingewerbetreibender zur Ermöglichung 5er gefährdeten
Wetterführung des Gewerbebetriebs wurde die Summe
von 18000 Mk . aus Zuwendungen der Stuttgart-Ber¬
liner Versicherungs -Aktiengesellschaft und der Herren Al¬
bert und Hermann Moos in Stuttgart bestimmt ; 6) die
Medaille der König-Karl-Jubiläumsstiftung für tüchtige
Arbeiter und Bedienstete, die in einem und demselben
Geschäft oder Betrieb langjährige treue und ersprießliche
Dienste geleistet haben, wurde an 225 Personen ver¬
liehen, voll denen 210 in gewerblichen und 15 in land-
und forstwirtschaftlichen Betrieben beschäftigt sind.

— In ernster Zeit . Die Bezirkssynode Tübin¬
gen hat im Zusammenhang mit einer allgemeinen Wür¬
digung der Zeitlage eine Entschließung gefaßt , in der
dem Vorgehen der Stuttgarter Geistlichkeit gegen Thea¬
teraufführungen, die dem Ernst der Zeit widersprechen,
zugestimmt und insbesondere auch bedauert wurde , daß
sogar im Hoftheater immer wieder (gerade auch in ge¬
genwärtiger Zeit schwersten Ringens) leichtfertige Stücke
zur Aufführung gelangen.

— Schlachtabfälle . Vom 1 . August ab werden
alle Wfälle von geschlachtetem Vieh , also Jnnenteile
(mit Ausnahme der Därme) sowie Kopffleisch , die aus
dem Ausland kommen, Von der Z . E .G . beschlagnahmt.

— Druckpapier . Mit Wirkung ab 1 . August 1916
wird der von den Beziehern unbedruckten maschmenglat-
ten , holzhaltigen Druckpcchiers an die Kriegswirtschasts-
stelle für das deutsche Zeitungsgewerbe abzuführende Be¬
trag von 5 Pfg. auf 10 Pfg . für 100 Kilogramm er¬
höht.

"
_ ,

— Frachtstempelmarken . Die neuen Frachtstem¬
pelmarken, die vom 1 . August ab als Quittungsmarken
der Reichsfrachtsteuern in Gebrauch kommen, sind nicht
besonders geschmackvoll iamsgefallen . Es scheint , daß
man da, wo es sich um Geld und Geldeswert handelt,
ohne den ollen ehrlichen Merkur nicht mehr auskom-
men kann. Ter Pileus (Flügelhut) könnte bei ober¬
flächlicher Betrachtung wie eine Zipfelmütze erscheinen.
Gin Vorzug der Marken ist, daß die Wertbezttchj--
nungen sich deutlich abheben.

(--) Mm , 27 . Juli . (Ertrunken — JäherTod . ) Am Montag abend ertrank beim Baden in der
Nähe der Jller -Donaumündung Bernhard Schmidberger,
Schüler der 4 . Klasse der Oberrealschule . Er wollte,
nachdem er schon gebadet hatte , noch einige Wasserpflan¬
zen für seinen Lehrer holen, als ' er Plötzlich lautlos
in den Fluten verschwand. — Gestern mittag wurde
eine Kriegerfrau , Sperle, Mutter von sieben Kindern,
vom Herzschlag getroffen und war sofort tot.

(-) Friedrrchshafen , 27 . Juli . (Russen ans
der Flucht . ) In das Haus des Fischers Werner
an der Aachbrücke kamen am Samstag zwei gut ge¬
kleidete Männer und baten um Brot - Nachts 11 Uhv
erschienen sie abermals in dem Fischerhaus , wobei es
sich daun herausstellte , daß es sich um zwei Russen
handelte , die aus dem Gefangenenlager in Germersheim
entflohen waren und in einem Fischerboot in die Schweiz
flüchten wollten . Dabei wurden sie von der Grenz¬
patrouille überrascht . Einer der Flüchtlinge , der gut
deutsch spricht, stellte sich freiwillig . Der andere sprangin die hochgehende Aach und verschwand spurlos . Er
dürfte ertrunken sein.

Letzte Nachrichten.
WTB. London , 28. Juli . (Reuter .) Im Unterhause

teilte gestern Asquith, veranlaßt durch dringend geäußerte
Wünsche des Hauses, mit, daß die Regierung dem König
raten werde , die notwendigen Schritte zu unternehmen, um
den Herzog von Cumberland , den Herzog von Albany und
den Prinzen Albert von Schleswig -Hollstein aller britischen
Titel und Orden zu entkleiden.

WTB. Bern, 28 . Juli . Erstaunt und beunruhigt fragt
der , Temps" in einer Militärkritik , woher die feindliche«
Verstärkungen kommen konnten, die sich mit solcher Er¬
bitterung gegen die englischen Truppen schlügen . Einige
seien von Verdun, nämlich die Brandenburger . Sie könnten
indessen nicht beträchtlich sein, da inzwischen ein Wiederau-
griff auf die Höhe 304 erfolgt sei . Auch aus Deutschland
seien Verstärkungen gekommen, die indessen keineswegs be¬
deutend seien da der Vormarsch der Russen starke Reserven
beanspruche . So kommt der . Times" schließlich zu dem
Schluß , daß nur Teile der Westfront entblößt sein könnten,
wobei er mit bezeichnender Anspielung die britischen Heeres¬
berichte auführt, die von Ruhe zwischen Ancre und Meer
berichten.

WTB. Berlin, 28 . Juli . Mehrere Morgenblätter
melden nach der , K . Z ." daß man in Frankreich entsetzt sei
über die neuen , unerhörten Älutopfer, die die jetzige
Offensive von Frankreich fordere im Vergleich zu der Ge¬
ringfügigkeit der errungenen Erfolge . Die französische Presse
trete dieser Stimmung entgegen , indem sie auf die neuen,
zur Front abgehenden englischen Truppenmaffen Hinweise.' Basel, 27 . Juli . Schweizerische Blätter melden aus
London : . Daily Lhronicle " berichtet , der Minister des
Aeußern Sir Edward Grey , sei zum Rücktritt entschlossen,
falls MinisterpräsidentAsqvith , wie dieser beabsichtigt , demi¬
ssionieren werde . (G .K.G .)' Washington , 27. Juli . Reuter meldet : Wie aus
Baltimore berichtet wird, begaben siMdie Kreuzer » North-
carolina " und zwei Zerstörer außerhalb der Virginiage¬
birge, um dort dafür zu sorgen , daß bei der Ausfahrt des
U-Bootes„Deutschland" die amerikanische Neutralität nicht
verletzt werde.

WTB. Petersburg, 28. Juli . (Westnik . ) Nach sei : ,er
Rückkehr aus dem kaiserlichen Hauptquartier erließ der Mi¬
nister des Aeußern und Vorsitzender des Ministerrats,
Stürmer, aus Anlaß seiner Neuerneimung eine Erklärung,
in der er u. a . sagt, er übernehme sein Amt während alle
Anstrengungen und Gedanken des russischen Volkes auf die
Besiegung des zähen Feindes gerichtet seien. Er glaube fest,
daß der Sieg Rußland und seinen Verbündeten gehören
werde . Alle Gefühle dürsten nur von dem einzigen macht¬
vollen Rufe geleitet werden : » Krieg bis zum Endsieg !"
Er werde für den Augenblick keine Einzelfragen berühren,
selbst nicht die so bedeutungsvolle slawische Frage. Es sei
nicht der Zeitpunkt zu sprechen, sondern zu handeln.
- WTB. Berlin, 28. Juli . Dem . Berliner Tageblatt»

wirh aus Lugano berichtet : Italienische Blätter melden
voller Entrüstung , daß es seit einiger Zeit unmöglich ge¬
worden sei , die Heeresberichte des Generals Cadorna
auf radiotelegraphischem Wege zu versenden , da die deutschen
Funksprüche alle anderen übertönten . Die deutsche Station
sei so mächtig geworden , daß sie, wenn auch nicht gerade
die Station des Eiffelturms , so doch die Station Col Tano
völlig aufhalte . So komme es, daß statt italienischer und
anderer Ententenachrichten die Berichte des deutschen Gene¬
ralstabs das Weltmeer und die fremden Weltteile über¬
schwemmten.

WTB. Berlin, 28 . Juli . Gegenüber der Behauptung
unserer Feinde, daß Deutschlands Menfchenmatenal ««»
Mannschaftsersatznicht ausreichend sein werde, um dauernd
die Löcken auszusüllen, die der unausgesetzteKampf an drei
oder vier Fronten mit sich bringe, kann die . Vosfische
Zeitung ' auf Grund amtlicher Angaben Mitteilen, daß unser
Mannschaftsersatz keinerlei Schwierigkeiten bereite . Die
deutsche Heeresleitung habe noch nicht auf die Jahrgänge
1898 und 1899 zuruckzugreifen brauchen . Außerdem seien
im Interesse der Aufrechterhaltnng oes Wirtschaftslebens
Hunderttausende vom Heeresdienst zurückgestellt, die im
Notfälle herangezogen werden könnten.

Mutmaßliches Wetter.
Tie immer noch Vorhand«« Gewitterneigung istzj

nicht groß. Der Luftdruck bleibt günstig . Für Sams4
tag Mid Sonntag ist deshalb weiterhin vorwiegend!
trockenes nick» warmes Wetter zu erwarten.

Für dir Schryüettuag »erantwortkch: Ludwig Lau!
Druck und Berlatz der W, Ricker̂ cheu ^uchdruckerei , Altrustckg.
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Besenfeld.

Danksagung.
Für die vielen Beweise liebevoller ' Anteilnahme an dem herben

Schmerz um meinen Heimgegangenen lieben Mann

CarlSackma«
sage ich aufrichtigen herzlichen Dank.

Die trauernde Gattin:

Frida Sackmann.
Den 28 . 3uli 1916.

Aichelberg.

Loäezannige.
Scho erzerfülll geben wir teilnehmenden Verwandten und

Bekannten die überaus traurige Nachricht , daß mein treu¬
besorgter , innigstgeliebter Mann, unser lieber Vater , unser
unvergeßlicher Sohn, Bruder und Schwager

Reservist

Friedrich Wurster
Res .-J «f.-R-at. IIS

am 1 . Juli im Alter von 31 Jahren den Heldentod fürs
Vaterland erlitten hat.

Um stille Teilnahme bitten im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

die tieftrauernde Gattin:
Dorothea Wurster, geb . Schleeh

mit ihrm 2 Kindern.
Die Eltern:

David Wurster und Dran.

Traucrgotresdienst am Sonntag, de« 30 . Jali , nachm.' . 2 Uhr.

- HmM - Imin Milchig.
! Ter in Aussicht genommene Be¬

such der

WMltellW
in Stuttgart , sowie der Schlacht - i
hofaulageu daselbst, kommt morgen
zur Ausführung . Es können sich
noch weitere Teilnehmer anschließen.

Der Ausschuß.
Alteusteiz.

Für das städtische Krankev-
? bans werden täglich

t«-I2Ltr.Mi>ch
gesucht. Seitziuger.

Berneck.

Nachlaß des 1° 3ohs . Graf betr.
Nachlaßzläubiger werden hiemit aufgefordert, Rechnungen innerhalb

4 Woche« beiHauptlehrer Schwarzmaier hier einzureichen

8 2 ur k! iilill » r:!lrkjt
M empkekle
W ^ alle 8or1eu

Kvl!8srv8il - KIs8kr
Mmaed -
LmäilllLi - kl»8ellkll

Stsintopks
IVlsmeisag ' Kl»8kr

kinKacb ^ ppsrnte
Konserven ElSser LMoed - LsWrstk

D kitte SbereellAeii sie Sick Leibst von 6er AioSsn
^ -Vusvskl . — Rillige kreise . — Vom Outen llas beste.

Z 6 . IV . 0ul2 ^ sckkl « .
s kritr VRIer fr . . Mei >8teis.
lcii

WWK

A l t e n st e i g.

Dörrit -Platten
Eisenklinker

Tonhohlplatten
bestes Stallpflaster für Rind¬

vieh, Pferde und Schweine
ferner

Einmachtöpfe
und

Krautstanden
aus braunem säurefest glasiertem
Strinzeug von 10—200Ltr . Inhalt
solange Vorrat bei

G . Schneider
BimmateriaUengssHast.

k-isirr cisn
Vsi'vvuncisisnl MM

riodung gm-antS .LuguetMS.

ckes >VLrtt. k.LnüssversIo«
vom ^otev Kreur.

L188 nur dLrv 6slüge « inn,
LurLmmcaklarst»

ttaux-lxevlaa bar k̂ arkr

L.0SS 1 IVlark.
12 12 ^ lk., korto v. leiste30 ? fF.2u beriebeo «turck alle Veelkauks^

stellen lluc! che Oenerslsxcmur

^^ . 8tottgsrt, LirkUtr. S. ^ ^ksros^rsodor 1021.
8

V/s/tsrria/ ' is -r
fertigt billig die

W . MM
'
W

s 8onntaßs , llsn 30. 3uli, nackm. 5 Ddr,
in 6er 81aN1kirck6 in Na ^ olcl

- ironiLLir ^ --
kMtstöii II. vrgelmrlib ro » <l . 8 . vsed.

Aitivirkencie: krl . KunZ uncl I. . Rücsteler,
KonrertsünZerinnen , Herr ^ .ukermunn, KonrertsünZer,
Herr L. kieüel . K . Kummermusikus , Herr Kunst,
K . Hokmusikus, sümtlicste uus LtuttZurt , Herr Zeminur-
lekrerkicstt (Orgel) , Oberl6krer8okmic1(I.6itunA u .Orgel) .

Nummerierte 8itzs 1 AL., unnumm . 50 kkK.
L . 8eminarrelc1orat : Oieterie.

> Lintrittsksrtsn im Vorvsrlcstik b'si O. IV. Kaiser.

Altensteig.

Dr. Oelkers Gustin
in ht Pfund Pakets 25 Pfennig
in ch Pfund Pakets 50 Pfennig

Dr . Oetker s Puddingpulver
in ca. 10 Sorten 1 Paket 18 Psg.

Dr . Oetker s
Backpulver , Banille -Zucker
Rote Grütze mt LinckelßkschM
Götter -Speise „

Regina -Speiss -Gelatine
rot und weiß

Silana -Creme -Pulver
mit Vanille - und MaudelG -schmsek

Banille -Saneen -Pulver
Sinners Backpulver 1 Pllsttt Ist Psg.

„ Banille-Zucker 1 PM 1« Psg.
Sieger Backpulver 1 PMt 1ü Psg.
frisch eingetroffen bei

Ehr . Burghard jr.

eldPjt
in allen Größen

Feldpost -Schachteln zum Versand
von Eingemachtem

zu billigsten Preisen
empfiehlt die

W. Meter '
scheBuchhandlung
Altensteig.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

